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prenkens FinanzenSchwert llnö Torpedo
fUr vritenliigen.

Balfour Ijat mit seiner Note an
Amerika das deutsche Volk

noch mehr erbittert.

Wilde Zagd auf das

deutsche Benteschiff!
Zähcr Widerstand der

Russen am Serethfluß!
Machen einen hartnäckigen Versuch, geplanten

Vormarsch öer Deutschen nach Süöruszland
zum Stehen zu bringen.

Nicht weniger als 15 Ureuzer der Zllliierten
suchen den ganzen Sildatlantischen Ozean

nach dem Raperer ab.

Nlan glaubt, öasz es wieder die Möwe" ist. Russen beschießen unbefestigte Grenzstädte.

Alliierten erhalten
vom Zentrumssührer

eine scharse Abfuhr.

Reichstags Abgeordneter Erzberger
macht sich über Antwort auf Wil

sons Fricdenönote lustig.

Berlin, 19. Jan. (Funkendepe
sche.) Das Reichstigsmitglied
MathiaS Erzberger. Führn: der Zen
trumspartei. hat der Uiberseeischen

NachrichtenAgenwr gegenüber seiner
Meinung über ditz Antwort der Al
liierten auf die Frirdensnote des
Präsidenten Wilfon in folgenden
Worten Ausdruck verliehen:

Um innerhalb der Allianz die

Eintracht aufrecht zu erhalten, muß
ten die Wünsche aller EntenteLän
der in die Note eingefügt werden.
Es gemahnt mich dies an ein Van
kerottverfahren, bei welchem alle
Gläubiger ihre Forderungen ange
den: in diesem Falle jedoch find die
daran Beteiligten die Verwalter ei
ner zusammengebrochenen Firma.

Die Alliierten wünschen die Reor
ganisation Europas von Kopf zu
Fuß und wollen diese Reorganisa
tion auf gewissen Prinzipien grün
den, welche nicht immer miteinander
harmonieren und oft aufeinander
prallen

In erster. Reihe wünscht die En
tente die Reorganisation auf der Ach.

tung der Nationalitäten und aller
kleinen und großen Nationen zu be

gründen und in zweiter Reihe ver

langt sie, daß die Provinzen und
Distrikte, welche vor Zeiten der En.
tente durch Gewalt oder gegen den
Willen derer Bewohner entrissen
wurden, wieder zurückgegeben wer
den. -

Die Entente fordert zu gleicher
Zeit, daß sie selbst in jedem Fall
Richter und Ankläger in einer Per
son sein und das, Urteil fällen soll.

sen nicht imstande, ihre Offensive
südlich vom Sercth fortzusetzen, dann
sind sie als Faktor auf der Balkan
Halbinsel ausgeschlossen. Die Deut,
schen ziehen täglich am Unterlauf
des Sereth Verstärkungen an sich
und schwere Geschütze werden fti
Stellung gebracht, um wenn alles
vorbereitet ist, wieder loszuschlagen.
Strenges Wintcrwctter hat jetzt ein
gesetzt; dasselbe beeinträchtigt aller
dings etwas die militärischen Opera,
tioncn, doch werden Donau und Se
rcth jetzt mit einer dichten Eisschicht
bedeckt, so daß ein Ueberschrciten
dieser beiden Flüsse durch die Deut
schen weniger schwierig ist, als zur.
zeit, als dieselben nicht fest zugefro
ren waren.

unseren Augen am 8. Januar 2:43
Nachts.

Wir wurden an Vord des Kape.
rcrs gebracht, und von dort aus
beobachtete ich das Versenken von 2
weiteren Schiffen, mit diesen wurde
auf dieselbe Weise verfahren wie mit
meinem Schiffe. Wenn immer ein
Schiff zur Tageszeit versenkt wurde,
wurden nicht allein photographische
Aufnahmen, sondern auch bewegliche
Bilder über die Art und Weise des
Vcrsenkens genommen.

Einer der Kapitäne jener zwei
Schiffe, die uns kaperten, sagte mir,
er habe Befehl,' das Leben aller
Mannschaften zu schonen. Wir
wurden unter Deck gebracht. Der
Raum aber war sehr eng und wir
wurden gezwungen, denselben mit
Hindus und anderem Gelichter zu
teilen. 6 Tag? lang blieben wir an
Bord des Schiffes; dann wurden
wir mit Ausnahme der Coolies an
Bord' des japanischen Dampfers

Aiilsterdain, 10. Jan. Hier
aus dem Innern des Deutschen Rei
ches eingetroffene Depeschen melden,
das; das deutsche Volk über die von
dem britischen Minister deS Aeuße
ren Balfour an die Ver. Staaten
vor zwei Tagen gerichtete Note aufs
Höchste empört ist. Alle Zeitungen
sind sich darin einig, daß Balfour
absichtlich die Tatsachen und die
Weltgeschichte der jüngsten Zeit ent- -

tellt hat. Die Kölnische Zeitung
chreibt: Unsere Antwort auf brlti
che Anmafzung, Entstellungen von

Tatsachen und Drohungen müssen
das Schwert und der Torpedo sein.
Eine neue historische Lüge, die da
zu dienen soll, den schlechten Ein
druck, den die Antwort der Alliierten
auf die Note des Präsidenten Wilson
bei den Neutral '

hervorgerufen
hat. zu verwischen, ist von Balfour
geäußert worden. Wir wissen ganz
genau, welcher Art die Ziele der
Entente find, wir aber werden mit
Taten antworten. Unser Schwert
wird sich stärker, als die Verteidi
gunglinien unserer Feinde erweisen."

UheZms-Uatheöra- le

soll geschont werden!

Berlin. 19. Jan. (Funkeiibericht.)
In Beantwortung einer Bitte

des Papstes Benedikt, die deutschen
Militärbehörden möchten unter zu
friedenstellenden Garantien die Wie
derherstellung der Rheimser Käthe
drale gestatten hat der Kaiser seine

Einwilligung zugesagt.
'

Die Kölner
Volkszeitung sagt sie sei befugt, fol-

gende Angabe zu veröffentlichen:
5kardinal Hartmann besuchte den

Deutschen Kaiser und überreichte ihm
einen Brief des Papstes, in welchem

gebeten wurde, den Schutz der Ka.
thedrale gegen Witterungsverhält
nisse und die Ausbessening von er.
littenen Schäden zu ermöglichen. In
seiner Antwort sagte der Kaiser, sein
Vorsatz sei. ehrwürdige, dem, Gottes
dienst geividmete Gebäude und
Niinstdenkniäler vor den Schrecken
des Krieges zil bewahren, da er die
selben als Gemeingut der gaiizen
Menschheit betrachte. Der Kaiser
sagte, er würde alles in seinem Ver-

mögen tun, um dem Schutz der Ka
thedrale gegen Witterungsverhält
Nisse Vorschub zu leisten. Er schlug
auch Bedingungen vor, unter wel
chen Reparaturen vorgenommen wer
den können ohne den Feind in mili
tarischer Weise zu begünstigen."

'

Milizen werden sehr
bald heimkehren!

Washington. 19. Jan. Obgleich
Villas kürzliche Siege die Lage in
Merika wivder ara verinirrt Imbetf.
deuten alle An,,e!ck,m bamw hm.
daß die Administration an ihren'
Plänen. Pershings Erpeditionskorps i

aus Mexiko zurückzuziehen und die
Nationalgarden zu demobilisieren,
weiter arbeitet.

Es verlautet sogar, daß der Be
fehl zur Rückkehr der Miliztruppen
in, wenigen Tagen erlassen werden
wird.

Amer. Arzt entkommt Billigen.
Eolumbus. N. M 19. Jan.

Der auicrikaniiche Arzt W. T. Stell,
don dem es hieß, cr sei von Villi
sten ermordet worden, als, dieselben
i,n Lltober letzten Jahres die Stadt
Gnerrcro einnahinen, ist unverletzt
und wohlbehalten bei dein amcrikaili
schen ErpcditionSkorps angelangt.
Der Arzt und ein rnerikanischer
Priester hatten sich die ganze Zeit

besser als erwartet!

Finanzminister Lentze sagt: Haupt
sache ist, das, wir den Krieg

gewinnen.

London, 19. Jan, Einer Reu
tcrdepcsche aus Amsterdam zufolge
machte der Finanzmrmstcr Dr
Lentze. als cr das Birdgct für 1917
im preußischen Abgeordnetenhausc
unterbreitete, - folgeiide Bemerkun

gen: Schon wahrend der letzten
beiden Jahre hofften wir, unser

Kriegsbudget" würde das letzte

sein, und wir hofscn das auch jetzt
wieder, trotzdem unsere Femde, da
sie auf Fnedensvorschlage nicht eiu
gehen wollen, Krieg bis zur Vcv
nichtung zu wünschen scheinen, dank
unseren tapferen deutschen Truppen
aber werden Offensiven des Feindes
vergeblich sein.

Infolge des Krieges wurden un
sere Budgets höher, und besondere
Forderungen mußten gestellt wer
den, und die Erledigung mancher
finanzieller Sache mußte auf spater
verschoben werden. Jetzt ist die
Hauptsache, daß wir den Krieg ge
winnen, und wenn sich auch die
Blockade bemerkbar macht, so befin
den sich unsere Feinde doch in einem
großen Irrtum, wenn sie glauben.
uns lhrctivegen besiegen zu können.
Niemand braucht in Teutschland zu
hungern, dafür wird gesorgt. In
feindlichen Ländern sind die Lebens
niittelpreise hoher als bei uns, und
auch anderweitig herrscht dort weit
mehr Trubial. Es stehen uns noch
Monate schweren Kampfes bevor.
und Opfer an Blut und Geld, aber
unser Vertrauen ist groß, wir Alle
sind überzeugt, daß wir nicht besiegt
werden können, sondern daß wir sie
gen werden."

Nach Ansicht des Ministers hat
der, Ausschluß aus dem Welthandel
offenbar gunstige Verhaltnisse im
einheimischen Handel und Wandel
während des 5trieges gesckzassen. So
überstieg z. B. das Ergebnis der
Einkommensteuer den Budgetan-schla- g

um mehr als 100.000,000
Mark. Die Einkünfte der Staats
eisenbahnm waren beinahe 10 Pro
zcnt höher wie diejenige des Iah
res l'Jiö, die ganz besonders güir-ftig-

waren.

konservative greifen
Botschafter Gerard an!

London, 19. Jan. Der Rottcr
dam Korrespondent der Exchmge Te
legraph Company will aus Köln er
fahren haben, daß die Deutsche Ta

Organ der Konscrvati.
ven, den amerikaiiischen Botschafter
Gerard nfgefordcrt habe, entweder
für seine Rede bor der Tcutschamc
rikanischcn Handelskammer um Ent
fchuldigung zu bitten oder zu re
signieren. Es ist dieses das zivcite

Mal, daß das Organ der Konserva
tivcn den amerikanischen Botschafter
wegen,dessen Indiskretion, die er bei
Belobung gewisser deutscher Regie
rungsbnmten an den Tag legte, hef
tig angegriffen hat. Dieselbe Depc
sche besagt, daß Botschafter Gcrard
einen pczialabgcsandten mit einer
formelleil Erklärung seiner Rede
nach Washington gesandt habe. (Al
lem Anschein nach ist diese Tcpesche
in London fabriziert worden.)

Deutschland und die
Türkei eng verbunden!

Berlin. 19. Jan. (Funkenbericht.)
Mehrere Verträge zwischen

Deutschland und der Türkei wurden
voil den Vertretern der beiden Mäch-t- e

lliitcrzeichiict. Die Verträae be

zieheil sich auf Fragen des interna
llonaien vieicves. 'arunier nno
solche betreffs des Koiisulardicnstes,
des gegenseitigen rechtlichen chu
tzes. der rechtlichen Hilfe in Zivil
angclcgcnheiten und des Aufenthalts
rechtes. Es wurden 'auch Noten be
treffs eines später abzuschließenden
Handelsvertrages ausgetauscht.

wilson will, Uongrch
soll sleihiger sein!

Washington, 19. Jan. Präsi-
dent Wilson, der gestern das Ka
pitol besuchte, sprach den Wunsch

aus, daß der Kongreß seine Arbei-

ten beschleunigen und das ihin vor
liegende Gcsetzesprogranun sobald
wie möglich zur Durchführung vrin
gen möge.

Der Präsident iit einer Ertrasi'
tzimg des Kongresses höchst abge
neigt und. möchte sehen, daß die
Eisenbahnvoriagen, die Stmervor
löge und and.'r? baldmöglichst durch

gepeitscht werden."

Berlin, 19. Jan. (Funkenbericht.)
Das KriegSamt meldete gestern

gestern nachmittag: In der Dobrud
scha sind seit mehreren Tagen Tult
fcha und Jsakscha von nlfsi scher Ar
tillerie beschossen worden. Eine An
zahl Zivilisten, meistens Frauen
und Kinder wurden getötet.

Der Militärkritiker der Uebersec
ischcir Nachrichten Agentur berichket
über die neuesten rumänischen Ercig.
nisse:

Alle russischen Gegenangriffe an
der Scrcthmündung sowie in der
Nähe des Brückenkopfes

' Fundeni
sind unter den schwersten Verlusten
für den Feind fehlgeschlagen. Im
Screth treiben zahlreiche Leichen ruf
sischer Soldaten, die über den Fluß
zu entkommen versuchten.

Nach dem Verlust ihres Haupt
Stützpunktes für eine Offensive, durch
die sie den, von den verbündeten
Truppen gebildeten eisernen Ring
zu sprengen hofften, dachte sich die

rustlsche Führung durch örtliche An-

griffe wieder mehr Bewcgungsfrei
heit ,zu sichern. Mit dem Sercth
im Rücken, klammert sie sich an den
Bruckenrops Wundem und emen
schmalen Sumpfstreifen, der ihr we-

der Raum, noch Gelegenheit für ei

nen wirsssamen Gegenstoß gibt. Al
le Versuche, mit frischen, rasch heran-

gezogenen Regimentern das Opera
tionsseld auszudehnen, find an der
erprobten Ausdauer der. Truppen
der Zentralmachte gescheuert.

Nach Aussagen von Gefangenen
sperrt eine Unzahl rumänischer
Flüchtlinge die Straßen hinter der
feindlichen Front. Auf den Eisen
bahnen, stockt stellenweise der Ver
kehr bolständig. Riesige Material
mengen warten auf Beförderung,
Unter den Truppen der früheren
russischen Dobrudscha Armee, der 6.
ist überdies die Cholera zlim Aus
bruch gekommen, wie alle Gefangc
neu übereinstimmend versichern.

Zäher Widerstand der Russen.' '

Berlin, 19. Jan. (Funkenbericht.)
Wissend, daß es sich für die Ruf

fen in Rumänien um Sein oder
Nichtsein handelt, ist die ruffische

Heeresleitung entschlossen, alle Kräf
te aufs Aeußerste anzuspannen, dem
weiteren Vordringen der Strcükraf-
te der dciltschcn Verbündeteii ein
Ziel zu setzen und sind, da sie be-

deutend Verstärkungen erhalten ha
ben, am Sercth zur Offensive über-

gegangen, ohne daß sie etwas wesent
liches damit erreicht haben. In den

Karpathen dringen die deutschen und
österreichischen Streitkraste weiter
nach ö!ordcn vor, um sich in den Be
sitz der nächsten Bahnlinie zu setzen.

Einmal im Besitze derselben, wer
den die Russen gezwungen, ihre
pathen aufzugeben. Sind die Rus

Iowas Bewohner
verdursten noch nicht.

Bahnen und Erpretzgesellschaften be

fördern vorläufig noch Getränke
zum persönliche Gebraucht.

Des Moincs. Ja.. 19. Jan.
Tie Bahnen und Expreßgescllschaf
ten von Ilowa werden den Transport
von berauschenden Getränken nach

Iowa mcht aufgeben, solmige nicht

das staatliche Obcrgcricht die Ent
icke duna dcs Richters Mtcröack,
über die bereits berichtet wurde, aus

recht erhalt.
3u diesem Ucbcrcmkommen kam

man acitern bei einer llonferenz der
Vertreter der Bahnen und Expreß
aescllschaitcn nnt Gcneralanwalt
Havner im Kapital.

Die Anwälte der Bahnen der
pflichteten sich jedoch, daß derartige
Getränkesendungcn nur den Em

pfängcrn selbst, welche die Em
pfangsbestätigung persönlich unter
schreiben müssen, ausgchäildigt wer-de- n

würden. Beamten erklären, daß
diese Abmachung vom großen Wert
bei der Verfolgung von Boolleg-gcrs- "

sein würde, da dieselbe mit
der gegenwärtig von diesen ange
wcndeten Mctbode. die Sendungen
durch dritten Personen abholen lasi
ten, um ihre Jdcntifizüät zu der
heimlichen, auftäus '

Vuonoö Ayrcö, II. Jan. (Von G.

P. Stewart, Korrespondent der Uni.
tcd Prcsz.) Der deutsche Kapercr
befindet sich immer noch auf hoher
See und seyt sein Treiben zunx

Schrecken der französischen und bri
tischen Schisftcigentümer fort. Soll
ten die aus Rio de Janeiro hier ein.
getroffenen Nachrichten auf Wahr,
hcit bcnlhcn, dann hat er die Liste
seiner Opfer bedeutend verlängert.
Aber er dürste nicht der einzige
deutsche Kapcrer sein, der die Mee-r- c

unsicher macht: alles deutet darauf
hin, dasz er dieses oder jenes feind
licha schnelle, Handelsschiff armiert
und mit deutscher Besatzung versehen
hat, das seht ebenfalls Jagd aus
feindliche Handelsdampfcr macht.

Inzwischen haben 15 Kreuzer der
Alliierten die Verfolgung des Kapc.
rcrS aufgenommen. Es gilt, denscl
beu zu nehmen oder zu zerstören.
(Letzteres ist möglich, ehe sich aber
der Führer des deutschen Kaperers
gefangen gibt, wird er fein Schiff
versenken. Möglich ist es auch, dasz

der deutsche Seewolf sich bereits in
einem neutralen Hafen in Sicherheit
befindet.) j

CV. vnT ri4t- - vtcn hirti nn "

illlULt JlUilL 4UUUl 4ILUU yi)-- - V

der Kühnheit des Raiders". Aus
dem Logbuch des britischen Dam
pfers Nadnorjhire, der ebenfalls ver
senkt wurde, dessen Schiffspapiere
aber an Bord des japanischen Dam
pfers Hudson Mant gebracht wur.
den, geht hervor, das; die Deutschen
das Versenken der Schiffe Pljotopra.
phierten. ,

Soll die Mome" fein.
Hier macht sich immer niehr die

Meinung breit, da das deutsche

Veuteschiff mit der Möwe", die c

reits vorher 15 feindliche Schiffe
versenkte, identisch ist. Weitere
Mannschaften versenkter Schiffe wur.
den vom britischen Dampfer Jarroo
dale, der ebenfalls gekapert worden
war, bei St. Bincent gelandet. Es
waren dieses Besatzungen von 18
versenkten Schissen. Und mehrere
dieser Leute behaupten, daß sie es
nnt der Möiv2" zu tun gehabt hat.
ten.

Wie der Kaprrer zu Werke ging. I

Die klarste Beschreibung der Art
und Wei e, wie der Kapcrer bei der

ifSr.. Wort ormM
), i iVK uyi v'v-- tur

sich aiis dei Logbuch des britischen
Danipfers Üiaduorshire, das von dem!

4!l,, kv,,,k v,.Sfn I?, '

Zr
In demselben heißt es: Am 7. Ja
uuar, abends 10:39 wir befanden
uns etwa 100 Meilen von Per
nambuco entfernt. sichteten wir vor
uns ein Schiff. Wir hatten, da wir
vor feindlichen 5laperern gewarnt
worden waren, die Schiffslichter ab
geblendet und änderten sofort unse
ren Kurs. Tann sichteten wir zwei
fremde Schiffe und änderten unseren
Kurs zum zweiten Male, dabei hof
send, daß wir iinbemerkt vorbeischlü
pfcu konnten. Diese beiden Schiffe
aber hatten uns offenbar gesehen
trotzdem ivir keine Lichter zeigten
und fuhren unter Volldampf auf
uns los.

Ich gab Befehl, die Dampfkessel
meines Schisses bis zum höchsten
Grade in Anspruch zu nehmen, da
wir aber nur eine Geschwindigkeit
von 10 Knoten entwickeln konnten.
so war es nutzlos, weiter an Flucht
zu denken, de-i- die beiden Schiffe,
hatten eine Geschwindinkeit von min
bestens 18 Knoten. Bald befanden
sie sich in unserer Nähe. Wissend,
daß ich es mit feindlichen Beute.'
schiffen zu hm Hatte, gab ich meiner
Mannschaft Befehl. ülettungSgürtel
anzulegen. Bald darauf kamen 6
(?) deutsche Oifizl'ere und 20 Mann
an Bord und bemächtigten sich ohne
Kamps nii'ines Schisses. Sie brach
ten die Ladung Kaffee, die mein
Schiff führte, sowie eine große
Quantität Nahrungsmittel an Bord
ihrer Schiffe. Tann wurde uns
Zeit gegeben, unsere Persönlichen-E- f

festen zusaimnenzlipacken und uns
in die Rettungsboote zil begeben.
Inzwischen hatten die Teutschen 2
Sprengbomben zu beiden Seiten

ongebrackt und auf ein ge
acbenes Zeichen crfolate eine laute
Tctonatioii. Das chiff versank vor

Polens Staatsrat
ist an der Arbeit!

Berlin, 19. Jan. (Funkenbericht.)
Im Thronsaale des alten Jagcl.

loncnSchlosses in Warschau, in wel
chem am 6. November v. I. die Wie
dererrichwng dcs Königreichs Polm
proklamiert wurde, fand die feierliche

Inauguration des neuen Polnischen
Staatsratcs statt. Dem historischen

Ereignis wohnenten mit den beiden

Gcneralgouvcrncuren General v.
Beselcr und Fcldzeugmeister V. Kits
Abgesandte der Regierungen der
Zentralmächte, Deputationen der
Studentenschaft und der polnischen
Legion Sinter der Führung ihres
Kommandeurs Graf Szetycki foivie
zahlreiche hervorragende polnische
Bürger bei. : Die Straßen Prangtm
in . Flaggenschmuck und wimmelten
von freudig erregten Menschemnas
sen.

Der Gencralgouverncur v. Besc
lcr sagte in seiner Rede, mit der er
den Staatsrat eröffnete, daß dieser
die Aufgabe habe, die Grundlage
für die freie nationale Entwickelung
Polens zu fchaffen, die wicdererlang
te Freiheit wieder zu sichern und die
gegenwärtigen Verhältnisse kühl Zil

erwägen. Feldzeugmeister v. Kuk
warnte die Staatsräte vor Partei
Hader und betonte, daß das König
reich nur blühen und gedeihen kön

ne, wenn die Nation einig zusam
menwirke. ,

Waclaw v. NicmojowZki, ein En.
kcl dcs Präsidenten der letzten pol.
nischen Nationalregierung von 1830,
erwiderte im Namen des Staats
rates, daß dieser sich seiner hohen
und schweren Aufgabe Wohl bewußt
sei und feine ganze Kraft einsetzen
werde. Der Redner zollte den Herr,
schern der Zentralmächte Tribut und
gab dem Danke dcs polnischen Volkes
sür die Wiederherstellung des polni
schen Staates Ausdruck. Als erste
und größte Aufgabe bezeichnete cr
die Schaffung eines Nationalheeres,
das unter dm polnisch: Fahnen mr
der Seite der siegreichen Truppen
Deutschlands und Oesterreich-U- n

garns kämpfen wird. .

Nach den Reden erklärte Gmeral
v. Beselcr die Sitzung im Namen
der beiden Kaiser für eröffnet, wor
auf er im Verein mit dem Feldzeug,
mcistcr v. 5kuk den Staatsräten die
Staatskomnüssäre vorstellte. Dieser
Fonnalitüt folgte die feierliche

Überreichung der in Scharlach ge
bundenen Ernennungsurkunde, durch
die der Staatsrat geschaffen wor
den ist.

Lloyd George prophezeit Alliier
tensicg innerhalb weniger Monate."
So was haben wir vor Jahr und
Tag schon aus demselben Munde ge
hört.

Sür Uaus oder Verkauf
von

Nebraska
Q'rtSnrt

Minnesota
Wtuu Jnrniru

Süd-Dakot- a

Texas
ziehe man die Spalten
der klassifizierten An
zeigen der Tribüne auj

'Seite ,6 ''zu Nato,

Hudson Maru gebracht und bei
Pernambuco gelandet. Es herrschte
Mangel an Trinkwafscr und Etzwa.
rcn ,

Erzbischof und Bischof
vor mex. Ariegsgericht!

Stadt Meziko.' 10. Jan. Erz.
bischof Jose Arozeo Jimenez von

Guadalajara' und Bischof Miguel
de la Mora von Zacatecas, welche
kürzlich im Staate Zäcatecaö unter
der Anklage, sich gegen die Siegle
rung verschwöre zu haben,, verhaf
tet wurden, werden vor ein Kriegs'
gericht gestellt werden. Der Prozeß
erfolgt auf ein (besetz vom Jahre
1862, das für Empörung Todes
strafe vorsieht.' Die hiesigen Regie
rungsbeainten erklären, daß den an
geklagten Prälaten jede Gelegenheit
gewährt werden wud, lhre Unschuld
zu beweisen.

In der Anklage heißt es, daß die
beiden Kirchenfürsten, welche sich zwei
Jahre m den Ver. Staaten aufge
halten hatten, bei ihrer Rückkehr
nach Meriko, Villas Anhänger mit
Geld ausgeholten haben. Es heißt.
v r. m .v r:

iÄ4& U'?J"
vic

.,lu viuuuuu luiiuii'LU muu, furnuvu
unter den Banditen fanden und ge
wae n mlw in

f,7t m,F,t?!:rtUllligt mr uHitu lujimuuui.
des Landes haben die Verteidiguiig
des Erzbischofs und des Bifchof
übernommen und werden heute nach
Zacatecas abreisen, wo der Prozeß
nächste Woche seinen Ansang jümmt.

Amerik. Zttarine-Attach- e

nervenkrank!

Berlin. 19. Fan. (Von Karl Acker,

mann, 5!vrrcspondcnt der Omaha
Tribüne.) Leiünant Angell, Marine-zugeordnet-

der hiesigen amcrika
nischen Botschaft, leidet an nervösem
Jusammeiibnich und ist einer Heil
cmftalt unterbracht. Seit Beginn
des Krieges find bereits drei ameri-kanisch- e

Botfchastszngcordncte
vciileiden wegen von ihrem Posten
zurückgetreten.

Eharlcs I. .Vopicka, bisher ame
rikanischcr Gesandter in Bukarest,
wird sich hier so langeaufhalten, bis
cr Instruktionen von seiner Regie
rung erhalten hat.

'ctuanncte dcwachcn artofscln.
Chicago, l'J. Jan. Ein aus

50 Wagen bestellender Spezialzng
mit Kartoffeln befindet sich von Lu
zerne. Eol., auf dem Wege hierber,
In jedem Wagen befinden sich bis
an die Zalme bewaffnete. Wachen.
die dafür zu borgen haben, daß sich

die 5!artofseln aus dem Wege nach

Ehicago nicht vcrkcümmeln".

Amerikanische Flottenmanöver.
Ct. Thomas. Westindien, 19. Jan.
Eine Abteilung der amcrikauijcheii

Kriegsflotte, aus etwa dreißig Fahr
zeugen bestehend, hielt gestern auf
der Höbe von St. Thomas Ma
nöuer ab. Tie Bevölkerung war
über den Besuch der amerikanischen
Kriegsschiffe höchst erregt.

Man sieht heraus ohne viele Wor
te. daß diese Vorschläge nur dazu
gemacht find, Landgebiete den Zen
tralmächten zu entreißen :md der
Entente zuzusprechen. Mit dem
größten Ernst und der aufrichtigsten
Miene ladet die Entente die Zentral
mächte ein, ' mit ihr das niedliche

Spielchen Stopf gewinnt, Schrift
verliert" zil spielen,' und sie nennen
dies die Verteidigung eines dau-ernde- n

Friedens und der Gerechtig
keit im Leben der Völker."

Falls ,die Entente ehrlich bereit
wäre, die Prinzipien, welche sie vor
schlägt, wirklich durchzuführen, wür
de die Welt ein aiideres Aussehen
erhalten, als es nach dem Wunsche
der Alliierten der Fall sein sollte.

Waruin sollteil nur die Zentral
mächte alle Ländergebiete aufgeben,
die, früher den EntenteMächten ge
hörtm? Waruin nicht einen Schritt
weiter gehen und den Vorschlag ma
chen, daß die Letzteren ebenfalls die
sein Prinzip des historischen Ge
brauchs Folge leisten?

Ich will nicht von dem Gebiet
sprechen, daS Frankreich unter fol
chen Umständen anf Grund des frii
hcrcn Gebiets-Statu- ö vielleicht über
lassen müßte, aber Savot,en und

wenignens ee von maita uns
Korsika sollten sicherlich an Italien
zurückgegeben werden. Frankreich
sollte einen Teil Kanadas zurücker

halten, und Rumänien müßte das
beste Gebiet von allen haben. Irland
sollte frei werden.

Vielleicht würde es folgerichtig
sein, einen noch weiteren Schritt in
die Zukunft zu tun und zu stigen,
daß die Länder der Entente auch die

geschichtlichen Rechte der gegenivar
tig neutralen Länder respektieren,
und Süd-Afrik- a den Holländern und
Gibraltar den Spaniern ausliefern
sollten. Durch eine derartige Haud
lniigSiucife würde die Entente ganz
sicher den Ruhm eines uilinteressicr
ten Idealismus erwerben und könn
te eine gleiche Handlungsweise den

JTl. , .aulm
vermngr me mcme niM oan xe
i 3,u:kuu su,uagegeven unrok

Uriegswirtschasts-Behörd- e

sür Preußen!
Amsterdam, über London, 29. Ja

nuar. Tie Berliner Vossischc

Zeituiig" sagt, daß vom preußische
Ministerium zur Sicherung des Be
zugcs von Lebcnsmitteln in jeder
Provinz eine Kriegswirtschaftsbchör
de gebildet wurde.

Tie Behörde besteht aus Regie
rungsbeainten und Landwirten, de
reu Pflickt es ist, die Erzeugung
landwirtschaftlicher Prodickte zu er
mutigen ,

und Arbeitskräfte zu lic
fern. Tie Behörden baben aber niebt
die Befugnis, zur Verteilung oder
zur Hilfeleistung Requisitionen vor
zunehmen.

über in dem Schornstein einer Iccri"en vor,a, agen, an weiche
Ii tmi A ,( ,4i4.,i4. I. ili I

stehenden Kirche verborgen gehalten
und sich sechs Wochen hindurch imr
von Brot und Wasser ernährt, daß
ihnen ein treuer eingeborener Die
ner zuschinuggelte. Vor zwei Wochen

gelang es dein Diener, einen mexi
säuischen LastwOgenkutscher zu be

stechen, den Toltor nach El Valle
z bringen. Der Arzt mußte mit
Ausnahme der Nacht die ganze Reife
unter dein S' versteckt zurücklegen.

Lebeueschicksal enthüllt,

Ehicago, 19. Jan. Hier ist
der onoerüng Quartes agcroahl,
besser unter dein Namen Einsiedler
von Hal'ted trcet" bekannt, lin Al
ter von 00 Zainen gestorben. Auö
seinem in seiner Wohnung vorge
fundene Tagebuch gebt hervor, daß!
cr mit einer norwegischen Prinzessin!
verlobt gewesen, dieie aber starb,!
was .agcrdayl zur Auswanderung
nach Amerika veranlaßte

i


